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Nicht vergessen !
Von S . Großman .n.

Nur allzusehr neigt der Deutsche dazu, Interesse und
Mut an einer Sache zu verlieren , die ihm nicht gleich vollen
Erfolg zeigt oder durch andere seine Aujinettsamkeit in
Anspruch nehmende Ereignisse in den Hintergrund ge¬drängt erscheint . Zum besonderen Verhängnis wird uns
diese Eigenheit in politischen Dingen , im besonderen der
Außenpolitik , an der die größere Menge in Deutsch¬land überhaupt viel zu geringen Anteil nimmt . Denn
sein Dasein wird nur der behaupten, der dafür eintritt .
Diese Erkenntnis sollte uns veranlassen, jetzt, wo es
gilt , Deutschlands niedergebrochenes Ansehen in der Welt
wieder zu erobern , mit allen Kräften und mit der Zähig¬keit dessen, der um sein Leben kämpft, ans Werk zu
gehen . Wie aber verhält sich die deutsche öffentliche Mei¬
nung ?

Wir waren glücklich, endlich aus Lloyd Georges
eigenem Munde gelegentlich seiner Rede aus der Lon¬
doner Konferenz zu vernehmen, baß das Gebäude des
Friedensvertrags stehe und falle mit der Anerkenntnis
der Schuld Deutschlands am Weltkrieg . Wir
wissen — und namhafte , freilich noch allzuwenige Män¬
ner auch in den Reihen des Feindbunds selbst sagen es
bereits offen ihren eigenen Landsleuten —, daß die Be¬
hauptung von unserer Schuld eine Lüge ist, die wäh¬rend 7 Jahren mit unglaublicher Dreistigkeit und stau¬
nenswertem Nachdruck in der ganzen Welt verbreitet
und — schließlich geglaubt wurde . Dieser Lüge müs¬
sen wir entgegentreten . Ihre Vernichtung ist der Schlüs¬
selpunkt unserer ferneren Daseinsmöglichkeit. Und wirklich
begann ein Deutschland eine große Bewegung gegen die
Schuldlüge . Aber was geschieht jetzt ? Das Unglaub¬
liche tritt ein : Das allgemeine Interesse erlahmt . War¬
um ? Weil nach der Annahme des Ultimatums der
Durchschnittsdentsche die Flinte wieder ins Korn wirft
und sagt : „Da wir uns doch beugen mußten , und an-
nahmen , hat es keinen Zweck mehr, gegen die Schuld¬
lüge anzukämpsen.

" — Falsch ! Jetzt erst recht , da ge¬
rade die entscheidenden Tage des Mai uns mit aller
Deutlichkeit gezeigt haben, wie verhängnisvoll die Stel¬
lungnahme des Auslands zum Ultimatum durch die
Schuldlüge zu unseren Ungunsten beeinflußt worden ist .
Wir müssen um jeden Preis unsere Achtung in der Welt
zurückgewinnen, müssen doppelt darum kämpfen, nach
Annahme der Bedingungen , die uns eine schier unerträg¬
liche wirtschaftliche Last auflegen. Sie abzutragen , müs¬
sen wir mehr arbeiten denn je zuvor . Wie soll
aber der deutsche Kaufmann unsere Waren im Ausland
absetzen, wenn ihm auf Schritt und Tritt entgegen¬
tönt : „Ihr seid die Deutschen, die den Krieg verschuldet
haben ; eure Waren nehmen wir nicht . Auch unter¬
nehmt ihr ja nichts zu eurer Rechtfertigung , erkennt also
die Schuld an !" Wie soll die deutsche Industrie arbeiten
können , wenn der Kaufmann die Waren im Ausland
nicht los wird , wenn also die Absatzmöglichkeit fehlt ?
Wovon sollen wir schließlich unser täglich Brot bezahlen,
wenn wir kein Geld im Lande haben, wenn uns das
Ausland Kredit und Nahrungsmittellieferungen verwei¬
gert ?

Wer sich das in Ruhe überlegt , wird sagen : Gegen
die Schuldlüge muß das ganze deutsche Volk
sich einmütig erheben . Die Flauen und noch
Zweifelnden müssen mitgerissen werden . Ist eine große
Volksbewegung da , so werden ihre Wellen auch, über

^sdie Landesgrenzen hinausspülen . Auch das Ausland wird
^ dann an die Schuldsrage mit einem anderen Gesicht

herantreten, wenn es sieht , daß ein 60-Millionenvolk
Wen die größte politische Lüge, die jemals erfunden
und verbreitet wurde, sich mächtig ausbäumt, sein Da¬
sein zu retten . Darum , wer irgend dazu imstande ist,
erhebe , wo es auch immer sei , feine Stimme gegen das
Gespinst der Lüge von der Schuld Deutschlands am
Weltkrieg !

WeltwirLj chajtskatastrophen.
Nur einmal ist die Weltgeschichte bereits von einer so

Ungeheuren Wirtschaftskatastrophe ergriffen worden, wie
m gegenwärtig Europa droht . Das war jene Krrsrs nn
^ nachchristlichen Jahrhundert , die den Untergang des
komischen , Weltreichs herbeiführte . Auch damals erscheinen

dieselben Sturmz -eichm , die heute unser Dasein beunruhigen ,wie Münzverschlechterung, Geldentwertung , Preissteige¬
rung usw . Aber die inneren Verhältnisse und Gründe ,die damals zum Zusammenbruch der antiken Kultur führ¬ten, waren doch ganz andere als heutzutage. Das betont
Dr . S . Mette in einem Vergleich der beiden Wirtschafts¬
katastrophen in der „Deutschen Potlttt "

. Tie letzte Ur¬
sache für den damaligen Zusammenbruch lag im Wesen
des römischen Weltreichs . Mit der Erhebung des S -epti-mius Serverus zum Kaiser traten zum ersten Male die
den Staatskörper zersetzenden Elemente offen hervor .
Dadurch , daß er den Thron als Führer der Provinzen
gegen die Herrschaft Roms gewann , triumphierte der
Partikularismus über den Einheitsgedanken . Zugleichtrat nun die Militärdespotie der Legionen ganz offen
hervor , und da das Heer die höchste Macht vergab, war
schließlich kein Regierungswechsel mehr möglich ohne
Kampf und Mord , und die Folge davon war allgemeine
politische und rechtliche Unsicherheit. In der Zeit des
Septimius Severus war die Münzverschlechterung bereits
so weit gediehen, daß der Denar nur noch die Hälfte
seines ursprünglichen Werts hatte . Da der Kaiser kein
Geld hatte , mußte er seine Soldaetn mehr und mehr
mit Naturalien befriedigen. Der Legionär erhielt Acker¬
land und lebte dort mit seiner Fannlie . So lockerte sich
die Disziplin , und auch di? letzte Kraft , die das Reich noch
zusammmhielt , löste sich allmählich ans . Der funtamentale
Unterschied dieser antiken Wirtschaftskatastrophe von der

heutigen Zeit ist der, daß damals der wirtschaftliche
Niedergang naturgemäß aus den politischen Ereignissen
bervörging . Heute aber sind die politischen Ursachen der
Krisis durch den Weltkrieg und die sich daran anschließende
Politik des Hasses und der Rache geradezu künstlich ge¬
schahen worden . Ein zweiter Unterschied ist der, daß die
heutige Wirtschaftskrise keine Währungskatastrophe im
Sinne einer Münzverschlechternng infolge Mangels an
Edelmetall ist , sondern eine Valutakrise , deren letzter und
schwerster Grund in der Zerschlagung des mitteleuropä¬
ischen Staateushstems liegt . Dadurch , daß Mitteleuropa
und Rußland mit zusammen mehr als 300 Millionen
Menschen als Absatzgebiet sortsallen , müssen auch in den
Ententeländern ganze Industriezweige lahmgelegt , Löhne
herabgesetzt , Arbeiter entlassen werden, und der Wirt -
schastsstrom droht zu stocken . Der Verfasser sieht daher
nur eine Möglichkeit, diese neue Weltwirtschaftskatastrophe
noch abzuwcnden ; sie ist allein dadurch gegeben , daß
man Mitteleuropa wieder in das allgemeine Weltwirt¬
schaftssystem einbezieht und statt der Weiterführung des
Kriegs mit anderen Mitteln die Herstellung eines wirk¬
lichen dauerhaften Friedens betreibt .

Neues vom Tage .
Das Programm der Reichsregierung .

Berlin , 29 . Mai . Nach einer Mitteilung des Reichs¬
kanzlers wird das Reichskabinett am 1 . Juni im Reichs¬
tag die Richtlinien seiner Politik bekannt geben , in der
Wirtschafts? und Finanzfragen in den Vorgergrund tre¬
ten . Neue große Einnahmequellen durch Steuern usw .
sollen erschlossen werden. Das Kabinett scheint der Un¬
terstützung der Unabhän gigen sicher zu sein . Die
Deutsche Volksvartei werde, wie die „Voss .
Ztg .

" schreibt , in den Finanzfragen eine wohlwollende
Haltung einnehmen.

Der Reichskanzler wird Ende nächster Woche wieder
nach Süddeutschland kommen , um mit den Regierungen
die wichtigsten politischen Fragen zu besprechen .

Wie verlautet , ist zunächst eine starke Erhöhung der
Umsatz- und der Körperschaftssteucr in Aussicht genommen.

Die erste Milliarde ist bezahlt .
Berlin , 29 . Mai. Nachdem mitte voriger Woche von

der Ende Mai fälligen Vorentschädigung von 1 Milliarde
Goldmark 150 Millionen eingezahlt waren , sind ain
Freitag 10 Schatzscheine zu je 10 Millionen Dollar
(850 Millionen Goldmark) , versehen mit dem Begebungs-
Vermerk (Indossament ) deutscher Banken nach Paris ge¬
sandt worden . Die Scheine sind in London, Paris und
Neuyork zahlbar .

Die Lage in Oberschlesien .
Oppeln, 29 . Mai. Im Anfrnhrgebiet wird lebhafter

gekämpft als je . Die Polen beschießen die Städte mit

schweren Geschützen und Minen ; dm- Bahnhoi Rosen¬
berg und mehrere Privatgcbäude wurden von ihnen in
die Lust gesprengt. Auf Beuthen wurde der erste An¬
griff gemacht , die Polen drangen in die Stadt ein,
zogen aber nach Verhandlungen mit den Franzosen wie¬
der ab.

Am Donnerstag drangen in das Unterkommissariat
für Deutschland in Kattowitz zwei Männer mit Re¬
volvern ein und raubten 100000 Mark . Einer der
Räuber konnte ans der Straße festgenommen werden.
Es ist der bekannte Polenführer Mncha aus Kattowitz-

Jn der Gegend von Landsber g haben die Polen
viele Privatgebäude teils in Brand gesteckt , teils durch
Handgranaten verwüstet und verschiedene Blühten ange¬
zündet.

Ein von Oppeln kommender Lcbensmittelzng wurde in
Lab and beraubt .

Oberschlesien wird anfgeteilt .
Paris , 29 . Mai . Europa-Expreß meldet aus London ,die englische Regierung nehme den italienischm Vor¬

schlag an , daß sofort die Kreise Pleß und Rybnik
an Polen , Kreuzburg , Roscnberg, Oppeln Stadt und
Land , Lublinrtz, Obergtogau , Kofel , Leobschütz , Ratibor
Stadt und Land an Deutschland fallen . Bezüglich des
eigentlichen Industriegebiets , nämlich Beuthen Trabt und
Land , Kattowitz Stadl und Land , Königshü . te, Gl . iwitz,
Hindenburg , Groß-Strehlitz und Tarnowitz schlägt Eng¬land eine genaue Untersuchung vor , bis zur Entscheidung
soll dieses Gebiet unter der Aussicht des Verbands blei¬
ben . Italiens Vorschlag wünscht eine Kommission des '
Völkerbunds wie im Saargebiet .

Die gefährliche Anschlußbewegung .
Wien , 29 . Mai. Die Bundesregierung läßt durch

das Presseamt erklären, die Auschlnßbewegung entwickle
sich zu einer wirklichen Gefahr für Oesterreich. Wenn die
Salzburger auf ihrem Beschluß beharren , so sei. kein
Zweifel, daß die Deutschen in Westungarn es
büßen müssen. Auch die maßgebenden Kreiseim
Deutschen Reich haben die Tiroler gewarn t.
England lehnt den achtstündigen Arbeitstag ab.

London , 29 . Mai . Im Unterhaus gab der Arbeits¬
minister Mac Namara die Erklärung ab , die Re¬
gierung halte es angesichts der gegen r Uu

'
igen Umstände

nicht für ang bracht, den Beschlüssen der internationalen
Washingtoner Arbeiiskonserenz bezüglich Ver ArbeiMun¬den Folge zu geben . Was die übrigen Vorschläge be¬
treffe, so seien sie in England der Mehrzahl nach bereits
eingeführt.

*
Paris , 29 . Mai. Hier fanden die ersten Bespre¬

chungen der technischen Vertreter des Wiedcrausbaumini -
steriums mit den deutschen Sachverständigen statt .

Die Konferenz .
Paris , 28 . Mai . Das „Echo de Paris" teilt mit,es scheine sich

'
zu bestätigen, daß die nächste Zusammen¬

kunft der verbündeten Ministerpräsidenten erst nach dem
r,5 . Juni stattfinden werde, was dem Wunsch der fran¬
zösischen Regierung entspreche .

Der Wahrheit die Ehre.
( London , 29 . Mai . Der Sonderberichterstatter des
„Daily Telegraph " in Leipzig schreibt zu der ans Lon¬
don berichteten Neigung der britischen öffentlichen Mei¬
nung , die Verhandlungen in Leipzig als parteiisch zu¬
gunsten der deutschen Krregsbeschuldigten amusehen , es
fei eine Forderung der Gerechtigkeit, anzuerkennen , daß
nicht ein einziger Engländer , der den Verhandlungen bei¬
wohnte, geneigt sei, sich dieser in England herrschenden
Ansicht anzuschließen. Im Gegenteil , die - in Leipzig
anwesenden Engländer scheinen einstimmig der Ansicht
zu sein , daß sowohl die Richter als auch der Anklage¬vertreter die Verhandlungen vollkommen unparteiisch
führten . / -

M Kaiser Karl geht nach Spanien ,
i A Paris , 29 . Mai . Die „ Ageme Franco -Jt -chienne"

Meldet, die spani '
che Regierung habe Kaiser Karl ers

mächtigt, seinen Wohnsitz in Spanien auMschlagm . DM
Abreise Karls würde Ende August erfolgen, wenn nicht
ein neues Ereignis einträte , das die bisherig m Ent¬
scheidungen ändere.



Paris , 29 . Mai. Havas meldet aus Oppeln : General
Le Rönd hat das Angebot Korfantys , „ die Waffen nie-
derznlegen" , und sich der Entscheidung der Kommission zu
sügm , angenommen . General Le Rond hat Korsanty
airgefordert , ihm unverzüglich diejenigen Garantien be¬
kannt zu geben , die für eine bedingungslose Unterwer¬
fung unter den Willen der Interalliierten Kommission
für erforderlich angesehen werden.

Kopenhagen , 29 . Mai. „Berlingske Tidende " meldet
ans Warschau : Hier treffen die ersten Rückzügler aus
Obcrschleiien ein . Nach ihren Berichten steht der Auf¬
stand vor seinem Zusammenbruch . Die Freiwilligen ge¬
hen in großen Scharen über die polnische Grenze zu¬
rück . Korsanty hat in den letzten 14 Tagen keinen Sold
an die polnischen Freiwilligen mehr auszahlen können.

Amsterdam , 29 . Mai . Der „Telegraaf " meldet aus
London : Reuter berichtet, daß den nach Oberschlesien
gesandten Trüppen Mitte kommender Woche eine Ka¬
vallerie -Abteilung folgen wird . Die Truppen bleiben
in Oberschlesien unter englischem Kommando , jedoch in
steter Fühlung mit der Interalliierten Kommission.

Berlin , 29 . Mai . In Hindenburg drang eine stark
bewaffnete polnische Bande in ein Haus in der Toro -
theenstraße ein und brachte eine Mine zur Exlosion, durch
die zahlreiche Frauen und Kinder teils schwer, teils leick̂
verwundet wurden . Dieser Vorfall soll sich ereigne^
haben , weil in der neutralen Zone ein polnischer Äpo -
Beamter entwaffnet wurde.

Der Sozialismus des Reichskanzlers .
Karlsruhe , 29 . Mai . Ter leitende Redakteur des

„Bad . Beobachters" hatte mit dem ihm befreundeten
Reichskanzler Tr . Wirth während seiner Anwesenheit in
Karlsruhe eine Unterredung . Ueber seinen „Sozialis¬
mus " äußerte Tr . Wirth : Am Anfang meiner öffent¬
lichen Tätigkeit steht die soziale Frage , die ich theoretisch
und praktuch in allen möglichen Organisationen verfolgt
habe. Mein leitender Gedanke war immer die christlich¬
soziale praktische Tätigkeit . Nicht parteipolitische Er¬
wägungen haben mich zur Anteilnahme am öffentlichen
Leben geführt , sondern das Verlangen für das werk¬
tätige Volk zu arbeiten , dem meine Eltern angehörten
und aus dem ich hervorgegangen bin .

Noch keine Entscheidung in Bayern .
München, 29 . Mai . Im Staatshaushaltausschuß des

Landtags erklärte gestern Ministerpräsident von Kahr :
Durch die Annahme des Ultimatums sehen sich der
Reichstag, die Reichsregierung und die bayerische Regie¬
rung vor neue Entscheidungen gestellt. Die bayerische
Regtrnng sei bemüht, diese im Einvernehmen mit der
Reichsrcgierung zu treffen . Durch die Abwesenheit des
Reichskanzlers von Berlin haben die Verhandlungen eine
Verzögerung erfahren . Er hoffe bis Montag dem Aus¬
schuß genauere Mitteilung machen zu können.

England billigt den italienischen Teilungs¬
vorschlag nicht.

London , 29 . Mai . „Daily Telegraph" zufolge ist
die englische Regierung den vom Grafen Sforza ent¬
worfenen Plänen über die Teilung Oberschlesiens abge¬
neigt, da sie das Industriegebiet zerschneiden würden ,
was weder wirtschaftlich wünschenswert noch praktisch
durchführbar sei. Eine solche Lösung könne weder
Deutschland ( !) noch Polen befriedigen.

Ter englische Oberst Percival und der italienische
General Marini haben beim Botschasterrat vorgeschlagen ,
daß die Bezirke mit unzweifelhaft deutscher Abstimmung
deutsche Truppen , die andern durch polnische Truppen be¬
setzt werden sollen. Im strittigen Industriegebiet sollen
17 000 Mann Verbandstruppen aufgestellt werden . —
Pertiuax nennt im „Echo de Paris " den Vorschlag einen
„sehr ichl .

-saten Gedanken"
, den die franwsische Regie¬

rung unter keinen Umständen annehm n werde.
London , 28 . Mai . „Times " zufolge hat das eng¬

lische Kabinett beschlossen, weitere Truppen nach
Jrlani ) zu entsenden.

Freiheilskämpfe in Marokko .
London , 29 . Mai. Nach einer Reutermeldung aus

Madrid hat Emir Abdel Malet mit 5000 Mann In¬
fanterie und 400 Reitern , die mit Maschinengewehren
ausgerüstet waren , das französische Kriegslagcr in Ma¬
rokko angegriffen . Nach heftigen Kümpfen sei es den
Franzosen gelungen, die Marokkaner zurückzuschlagen .

Wirtschaft-.icher Wochenttderblick.
Geldmarkt Die Pariser Knnuneröcöatte mit ihrer Anerken¬

nung der deutschen Lapaüiät durch den französischen Minister¬
präsidenten hat die Finanzkreße des Auslands nicht zu tau¬
schen vermocht. Weniptens ist die deutsche Valuta auch in die -
ser Woche eher gesunken als gestiegen. Am 27 . Mai notierten
100 deutsche Mark in Zürich 9 . 1V , am 2V . Mai 9 .271/2 Tran-
Ken : in Amsterdam 4 .62 »/- ( 4 .67//-) . in Kopenhagen 9 .29 (9 .oo >,
in Stockholm 7 .05 <7 .40 ) Kronen : in Wien 924 (941 ) , m Prag
110 25 ( HIV») Kronen : in London 2 .43 »/i <2 .831/2 ) Schwing :
in Ncupork 1 .5Si/r ( 1 .65 ) Dollar und in Paris 19 <18 sieben
Achtel ) Franken .

Börse An den Börten von Frankfurt und Berlin herrschte
diese Woche zumeist eine gedämpfte Unternehmungslust , die pch
nur einigen Speziaipapieren gegenüber in größerem Matz be¬
tätigte . Dagegen gab es an der Stuttgarter Börse eine regel¬
rechte Hausse in einigen Teriilpapieren und Feinmechanik , wo¬
für die Gründe noch

'
nicht klar zu Tage liege» . Die Papiere

wurden zum Teil sprungweise in die Höhe getrieben » nd über¬
schritten mehrfach oen Kursstand von 500 . Die Spekulation
scheint demnach noch nicht davon überzeugt zu sein , daß m ao-

fest , Banken gut behauptet , der Anlagemarkt im allgemeinen
ruhig : Reichsschatzanweisungen 99 , Kriegsanleihe 77 .35 , 4proz .
Württemberger anziehend von 80 .20 auf 80 .50 .

Produktenmarkt . Das Produktengeschäft der letzten Woche war
ziemlich still . Das günstige Wetter hat die Ernteanssichten ver¬
bessert , daß der Preisrückgang teilweise weitere Fortschritte machte.
In Berlin notierten am 27 . Mai Biktoriaerbsen 130— 145 <— 10) ,
Fnttererbsen 115- 125 <— 5 bis 10 ) , Raps 200- 215 ( — 10) ,
Leinsaat 220—240 (unverändert ) , Wiesenhen 18 —20 (unverän¬
dert ) , Stroh 18 - 20 <-s- 1 ) , Mais 127 <-s- 1 ) Mark . Die
weißen Bezugsscheine auf Mais wurden in Berlin mit 38V,
(-j- 5 ) , die roten mit 37 <-ß 4 ) Mark notiert .

Warenmarkt . Die Lage auf den verschiedenen Wacenumfatz-
gebieten hat in der abgelanfenen Berichtswoche keine besondere
Veränderung erfahren. Die Kohlen - und Eisenpreise sind fest
geblieben . Die Terti'branche ist ausgezeichnet beschäftigt, scheint
aber noch nicht an einen Preisabbau zu denken. Der Häute -
markt hat etwas stilleren Verkehr , aber noch feste Preise. Das
Schuhgeschäft bleibt lebhaft , weil man weitere Verteuerungen
befürchtet.

Bishmarkt . Ziemlich unveränderte Preise für Nutz- und
Schlachtvieh kennzeichnen die Lage. Man rechnet bereits wieder
mit einem Anziehen der Schlachtviehpreise , wie alljährlich beim
Herannahen der Ernte .

Holzmarkt . Nichts Neues .

Fehrenbach gegen Erzderaer .
Freitmrg , 29 . Mai. Der frühere Reichskanzler Feh¬

renbach wendet sich in der „Freiburger Tagespost "

gegen die Behauptung des Abg . Erzberger in Ka¬
tholikenversammlungen des badischen Oberlands , daß die
vom Vatikan angebotene Vermittlung in der Entschädi-
gnngsfrage vor Maus des Ultimatums wegen der ver¬
zögernden Haltung des Reichskabinetts , vor allem Feh-
renbachs gescheitert sei . Es habe sich derselbe verhängnis¬
volle Fehler wiederholt, der im Sommer 1917 gegenüber
der Päpstlichen Friedensvermittlimg gemacht worden sei.
Dr . Fehrenbach stellt demgegenüber fest , daß das Kabinett
sofort nach Eingang der telegraphischen Mitteilung des
deutschen Botschafters beim Vatikan , der das Angebot
des Vatikans mitteilte , eine Antwort mit Entschädigungs¬
vorschlägen ausgearbeitet und sie an den in Lugano im
Urlaub befindlichen Reichsminister Dr . Simons ge¬
sandt habe. Dieser wollte die Entscheidung nicht allein
treffen, zumal in der Antwort eine Gesamteutschädigungs-
summe genannt war , und er kehrte nach Berlin zurück,
nachdem er den schon vorher verabredeten Besuch in
Bern am 8 . April ausgesührt hatte . Am 12 . und 13.
April sei dann im Neichskabinett die Antwort an den
Vatikan beschlossen und abgesandt worden . Am 15 . April
lei erstaunlicherweise der wesentliche Inhalt der Antwort
in der Berliner „Germania " veröffentlicht worden . Als
der deutsche Botschafter die Antwort nun dem Kardinm
staatssekretär Gasparri in Rom übergab , habe sie
dieser unwillig beiseite aesckwben: man könne ihm keine

Vermittlung mehr zumüten , nachdem die Sache schon
in allen Zeitungen gestanden habe. Es sei auffallend , daß
Erzberger über den Vertrauensbruch in der „Germania "
nichts gesagt habe . Der päpstliche Nuntius in Mün¬
chen, Paeelli , habe ihm (Fehrenbach) in aller Form
bestätigt, daß nee die vorzeitige Veröffentlichung in den
Blättern den Vatikan zur Ablehnung veranlaßt habe.
So unangenehm dies der Reichsregierung wie dem Va¬
tikan sein mußte , so sei dadurch am

'
Ergebnis doch nichts

geändert worden ; die pänstliche Vermittlung hätte in
Washington wohl kein beferes Ergebnis erzielt . Fehren¬
bach schließt , er Hütte von Erzberger wohl erwarten dür¬
fen , daß er sich entstellender nüd kränkender Ausfüh¬
rungen enthalte ; seine Reden im badischen Oberland
haben das Gegenteil erwiesen.

tes»
Seltsame Blitzschläge. Auf dem Aichhof bei Blae '

sch luq
der Blitz in eine Schafherde . Dem Schäfer wurden U - Miesel

mstöcke sind zerstört. Der Schaden beträgt etwa 8000 Mk .
nnken . Ans einem Ausflug von drei Knabenklassen einer

s :arger Volksschule gerieten 17 Schüler beim Baden in der
c ln den Wellenschlag eines vo . überfahrenden Dampfers , wö¬
be . , Kinder ertranken .
. T

' Do 'n / .zech .a - kt . Mittwoch n -wMt '
.t .ig fand in Rat ' -aus -

>aal zu Ma !lze »n in Bas en der e k W in .na k : ra , dem Krieg
Ühsh der segr gut oe,u zt war . .ircn 72 Posten, die vom
I92oer,^ lower , 19l8er an vis z , 6 . 1er , 1906er und t8 .̂5er
, ich erstreckten. 1920er war sch .. . . : 050 Mk . das Hektoliter
angebo .cn , der DurchsaMttspreis rüg jedoch 1020 und 1200
Mk . , steigerte sich aaer über 1300 vis 1700 Mk . Der billigste
1919er war zu 850 Mk . notiert , sprang aber dann auf 1000 ,1400 bis 2000 Mk . für Edeigewächs . 1918er kostete 1250 Mk .,1600 und 2000 Mk . , 1911er 2800 , 1906er 2800 , 1895 3200 Mk .
Dem regen Besuch und Meinungsaustausch entsprach nicht das
Vcrkcmssrestlltat . Bei der eigentlichen Versteigerung wurde nichts
geboten und nichts verknust . Dagegen waren vorher einige Ver¬
käufe in 1920er fest geworden und zwar Hügelheimer Riesling
w 900 Mk . das Hekwiuer, Markgräfler zu 720 Mk . , Rcggen -
bager zu 1000 Mk . , Bvqishei.ncr Gnlede ! zu 900 Mk . , Miill -
heimer Rcggenhagcr zu 1050 Mk . , Zunziii,cr zu 1250 Mk . ,
schließlich ein 1919er Müiihcimer zu 1400

' Mk . Fm ganzen
wurden 60 .5 Hektoliler verkauft .

— Dis württ » Kriegdvertuste betragen nach einer
amtlichen Mitteilung : Osiiziere , Aerzte, Beamte tot 2361,
verwundet 4688 , vermißt 103, gefangen 340 , zusammen
7492 ; Unteroffiziere und Mannschaften tot 71191 , ver¬
wundet 186102 , vermißt 8956 , gefangen 11924 , zu¬
sammen 278181 , insgesamt also tot 73 560 , verwundet
190 790 , vermißt 9059 , gefangen 12 204 , Gesamtverlust
demnach 285 673 . Tie gesamten Verluste des Reichs
an Toten im deutsch- französischen Krieg 1870/71 betrugen
nur 49 378 Mannschaften und Offiziere . Tie württ .
Verluste sind die größten aller deutschen Kontingente .
Ein Vergleich mit der Bevölkernngszahl ergibt in Preu¬
ßen folgende Verlnstprozentzahlen : Tote 2,311 Prozent ,
Verwundete 5,740 Proz ., Vermißte 1,051 Proz ., Ge-
samtverlnst 9,103 Proz . , in Bayern : Tote 2,074 Proz .,
Verwundete 5,364 Proz . , Vermißte 0,94 Proz . , Gesamt-
Verlust 8,334 Proz . , in Sachsen : Tote 2,076 Proz . ,
Verwundete 5,502 Proz . , Vermißte 0,810 Proz . , Ge¬
samtverlust 8,389 Proz . , in Württemberg : Tote 2,407
Proz . , Verwundete 6,77 Proz . , Vermißte 0,713 Proz .,
Gesamtverlust 9,598 Prozent .

SKLtsanwait und Genre : bestes« . Rechtsanwalt Lcipold in
Hildburghausen Halle sich geweigert , die nach dem städtischen Ge -
werbestenergeset; geforderte Steuererklärung abzugcben , weil der
Berns eines Rechtsanwalts nicht als Gewerbe anzusehen sei .
Er erhielt von der Stadt eia : Strafverfügung, beantragte gericht¬
liche Entscheidung und wurde voni Schöffengericht frcige spra¬
chen , das seine Auffassung teilte . Der Anwalt bezeichnete die
Gewerbesteuer als eine verkappte Einkommensteuer .

Fetts Dividenden . Die Harger Eisen - und Bronzewerke A .-G .
erzielte einen Reingewinn von 6,471 Millionen Mk . (gegen
1,867 Millionen Mk . im Vorjahr ) , der fast das Doppelte des
3,5 Millionen Mk . betragenden Aktienkapitals darstellt . Dar¬
aus verteilt die Gesellschaft wieder 16 Proz . Bardividende , fer¬
ner je 300 Mk . (260 Mk . ) in Kriegsanleihe und schließlich
3,5 Millionen Mk . Gratisaktien. Berechnet man den Kurs¬
wert der Kriegsanleihe nur mit 75 Proz . und den Wert der
300 Mk . nom . Kriegsanleihe entsprechenden Dividende somit
auf 22 >/s Proz . , so ergibt sich eine Gesamtausschüttung von
138V2 Proz . — Ist das kein Wucher ?

Ein Verräter . Der Chemiker an den Farbwerken Meister ,
Lucius und Brüninqhaus in Höchst a . M . , Dr . Baptist Reu¬
ter . ist anfanas Mai unter Mitnahme wichtiger Geheimrezepte

Viola .
Roman aus dem Leben von Georg v . Pleiten .

4g) (Nachdruck verboten.)

„Nicht vor allem — ja nicht einmal vorwiegend —
wohl auch Eifersucht , aber doch im Grunde nur sehr
glühende Liebe, denn ihre Folge nur ist die Eifersucht .
Baronesse , erhören Sie mich , werden Sie die Meine !"
Er hatte ihre Hand erfaßt und sich auf ein Knie vor
ihr hingcworfen .

Sie entzog ihm ihre Hand nicht, doch sagte sie : „Ge¬
nug der Szene für heute . . . ich fühle mich erschöpft,
ich kann heute einen Entschluß nich : fassen Erwart »
Eie meine Antwort nach kurzer Frist "

„ Sie sagen also nicht nein , Teuerste ? Schon das
macht mich zum Glücklichsten unter der Sonne . Sie
geben mir Hoffnung , nicht wahr ?"

„Ich gebe uns beiden Frist zur Uebcrlegung ."

„Fch brauche nicht mehr zu überlegen !"

„So gestatten Sie mir reifliche Ueberleguug !"

„Möge sic günstig für mich ausfallen !"
Er küßte ihre inweleugeschmückte Hand und ent¬

fernte sich sicgesgewiß - Er haue eben das Herz d ?
schönen , der reichen Baronesse b . zwangen . Stolz strich
er sich den blon - " n Schnurrbart und wie ein Trimu -
phator ging er crcnklirrcnd durch die Straßen der :
Stadt dem Kasino zu . „Wie wird Finkenstein sich i
ärgern ! Sein Gesicht möchte ich sehen, wenn er die
Vcrlobnnqsanzeige liest : Kurt von Remagen und An - .
toinctte von Clairville empfehlen , sich als Verlobte !"

'
Im Kasino herrschte eine außergewöhnlich lebhafte i

Stimmung . Man sah viele vergnügte Gesichter, und es '

fiel aus, wie so mancher Kamerad dem anderen herzlich ,
die Hand schüttelte oder auf dessen Wohl mit dem Glase ;
perlenden Weines anstieß . !

„Schon gehört . Kamerad ?" wurde Kurt v . Remagen
allseits empfangen .

„Was ? Keine Silbe . Was gibt es denn neues ?"

„Große Ueberraschuug , von Remagen ! Plötzliches
Avancement ! Verjüngung der -oberen Chargen befoh¬
len , Folge Aufrücken der unteren , selbst Premier ge¬
worden ."

„Gratuliere herzlich"
, sagte Kurt von Remagen .

„Bin leider selbst in keinem Falle noch an der Reihe ."

„So gratuliere mir !" Kurt von Remagen fühlte
einen Schlag auf seine Schulter , und als er sich um -
wandte , blickte er in das freudig erhellte Gesicht seines
Kameraden vom „ Hotel de l ' EuroPe " . „ Bin zum Haupt¬
mann avanciert ."

„Bist Du ?"

„Wie Tu mich vor Dir siehst , bezeige mir Deine
Reverenz !"
. „In der Tat , gratuliere . Nun , bei größerer Gage
kolossal gewachsene Chance , nicht wahr , Kamerad ?"

„Wie meinst Du das ?"
„Hciratschancen — natürlich ."
„In der Tat — aber . .
„Kein aber , jetzt oder nie . Im Vertrauen , bin auch

auf F-reiersfnßen ."
„Tu ?"
„Warum nicht? Reiche Dame , feine Dame , schöne

Dame ! Kontrakt noch nicht abgeschlossen , aber nur der
Unterzeichnung harrend ! Kamerad , werde nicht eifer¬
süchtig, wenn Du es hörst !"

„Keine Ursache, Kamerad . . . nochmals gratuliere !"
und Max von Finkcnstein entfernte sich.

„Wenn er nur wüßte , wer meine Herzensdame ist !"
dachte still lächelnd Kurt von Remagen . „Am Ende
macht er , jetzt Hauptmaun , der Baronesse einen An¬
trag , und dann bin ich ihm zuvorgekommen . Fatale
Geschichte — für ihn !"

j Max von Finkenstein ahnte nichts dergleichen . Den -
noch war seine Freude über das unerwartete Avance -

: ment zum Hauptmann eine sehr gemischte. Er wartete
: ja noch immer ans einen Brief Mathildens , der ihn
i ans peinlichster Verlegenheit reißen würde , und wenn
! er käme — ein Gedanke durchzuckte plötzlich seinen Geist
! — mußte er jetzt nicht Ernst machen mit der Heirat ,
> letzt , da er Hauvtmann war ? Und doch dachte er gar

nicht mehr daran . Mathilde zu heiraten ! Nur das Geld
ihres „Alten " brauchte er im gegenwärtigen Momente .
Tann sollte all sein Sinnen und Denken nur der Baro¬
nin gehören , der reichen , schönen Baronesse Antoinette
von Clairville .

Als er Abends desselben Tages nach Hause kommt ,
findet er einen Brief ans dem Schreibtisch. „Da ist er
— Mathildens Antwort !" rief er , und ohne Mantel ,
Helm und Säbel abzulegen , liest er stehenden Fußes .

Es war Mathilde trotz der Schwierigkeiten , wie sie
schrieb , mit dem Opfer vieler Bitten und Tränen nicht
gelungen , den Vater zu bewegen , die Schnldzahlung zu
übernehmen . Als jedoch heute Morgen die Kunde vom
plötzlichen Avancement sich verbreitete und ihr Vater
auch vom Avancement ihres Max zum Hanptmann ge -

; hört , habe er sich umstimmen lassen, und er sei bereit ,
! das Defizit ihres Bräutigams zu decken , als Ehren¬

mann und Kavalier aber müsse er ihm schriftlich das
Ehrenwort geben , fürderhin nicht wehr zu spielen und
im Mai Hochzeit zu machen. Papa erwarte morgen
seine Aufwartung , um alles mündlich definitiv zu
regeln .

j „Das heißt Glück und Pech an einem Tage "
, knirschte

Max von Finkcnstein . — „ Verzweifelt ! Was tun ?"
Die ganze Nacht hielt ihn diese Frage schlaflos . Müde
und zerschlagen erhob er sich am verhängnisvollen an¬
dern Tage vom Lager .

j (Fortsetzung folgt .)



für die Herstellung von Salvarsan nach Amerika entwichen und
in die Dienste der .Sterling Produkts Wheeling , West -Vir¬
ginia "

. gctrclcn , wo die Rezepte nun nachgemacht werden. Ge¬
gen Reuter ist ein Strafverfahren wegen Diebstahls und ein
Zivilprozes; wegen Vertragsbruchs eingeleitet . Sein sehr beträcht¬
liches Privatoermögen wurde beschlagnahmt.

Braune Mörder . Wegen Ermordung des Buchhalters Berg¬mann auf der Straße von Höchst a . M . nach Wied wurden
vom französischen Kriegsgericht in Mainz die marokkanischen
Unteroffizier Mohamed zum Tode und Degradation und
M 'Ahmed zu lebenslänglicher Zwangsarbeit und Degradation
verurteilt . Der Wirt Joseph Maier aus Wied, der an die
farbigen Bestien eine Flasche Schnaps verkauft hatte , die sie
vor dem Mord in seiner Wirtschaft tranken , erhielt 3 Monate
Gefängnis und 6000 Mark Geldstrafe.

Abaestürzt . Bei Nancy ist ein französisches Militärflugzeug
abgestürzt. Bier Insassen wurden getötet , ein fünfter schwer
verletzt .

Ein griechisches Torpedoboot ist an der Küste
von Kars Burun im Marmarameer gescheitert .

! Peftsälle in Mexiko . In Tampico wurden 40 Fälle von' Beulenpcst festgestellt. Drei Personen sind gestorben.
Wie ein Gramm Radium überreicht wird . Das kostbare

Geschenk von 1 Gramm Radium , das die Frauen der Vereinigten
Staaten der bekannten Naturforscherin Frau Crie überreicht
haben , wurde ihr persönlich von Präsident Harding in einer
glänzenden Versammlung zu Washington übergeben. Vor dem
Präsidenten stand auf einem Tisch ein Mahagonikasten , der mit
Blei im Werte von 500 Dollars ausgelegt ist und das kost¬
bare Stückchen Substanz enthielt . Der Präsident überreichte der
gelehrten Frau bei seiner Ansprache einen goldenen Schlüssel , mit
dem sie das Kästchen aufschließen kann.

— Tie Brehaus -uhr aus Siebenbürgen ist we¬
gen der großen Bestände daselbst von der rumänischen
N gierung freigegeben worden.

- Herabsetzung der Teerpreise . Tie Gesellschaft
für Teerverwertung in Tuisburg -Meidcrich hat ihren Ge¬
sellschaften und Teerlieferanten mitgeteilt , daß sie, um
der gegenwärtigen Lage des Teermarktes Rechnung zu
^ agcn, die Preise ab 1 . Mai wie folgt ermäßigt hat :
Reines Heizöl von 260 aus 150 Mk ., Ziegelpresseuöl von
345 auf 205 Mk . , Meiderol H. von 380 auf 250 Mk . ,6 von 400 auf 265 Mk. , 6 von 420 auf 275 Mk . ,
Förderwagcuspritzeufett von 525 auf 350 Mk . , Seil¬
schmiere von 500 aus 350 Mk . , Stauferfett t? von 5 (X) auf450 Pik . , Stauferfctt Extra von 600 auf 440 Mk.

— Schwaben und Tirol . Im kommenden Winter
beabsichtigt .

der Andreas Hofer-Bund , Bundesgruppe
Schwaben, in Ulm gemeinsam mit dem Verein für das
Deutschtum, dem deutschen Kolonialverein usw . eine Reihe
von Vorträgen zu veranstalten , die Aufklärung über die
wichtigsten Fragen des Deutschtums in den jetzigen Grenz -
landen und den geraubten Gebieten geben sollen. f

Besuch von Reichsdeutschen ist in Steiermark , Kärn¬
ten, Salzburg und Tirol erwünscht. Auskünfte über
Tirol erteilt bereitwilligst der Andreas Hofer - Kund ,
Innsbruck , Landhausstr . 6 .

— Die teure Fracht . Durch die fortwährenden Ta¬
riferhöhungen ist die Beförderung von Gegenständen
aller Art auf der Bahn außerordentlich verteuert wor¬
den . Ganz besonders gilt dies von den zahlreichen Le¬
bensmitteln , namentlich von Obst und Gemüse. Bei
einer Entfernung von 700 Km. kostet eine Wagenladung
(200 Ztr . ) 7125 Mk . , eine halbe Wagenladung 4275
Mk . und 100 Kg . Stückgut Obst 135,30 Mk . Ganz ähn¬
lich sind » die Verhältnisse beim Gemüse. Man ersieht
daraus , daß die hohen Lebensmittelpreise zu einem großen
Teil auf das Konto der hohen Frachtsätze zu setzen sind.

Stuttgart , 29 . Mai . ( Vom Rathaus . ) Der
Gemeiuderat hat die Abgabe von Zucker- und Butterzu¬
lagen an Kranke vom 1 . Juni ab aufgehoben.

Neben einer Erhöhung des Elektrizitätstarifs wird der
Gemeinderat in feiner nächsten Sitzung auch eine Er¬
höhung des Wasserzinses , der Wassermessergebüh-
ren usw . um weitere 100 Prozent , zusammen also einen
Teuerungszuschlag von 400 Prozent auf die tarifmäßi¬
gen Sätze beschließen . Ter Beirat der Landeswasserver¬
sorgung hat kürzlich den Preis für Landeswasser von
30 auf 45 Pfg . pro Kubikmeter erhöht.

Im ersten Vierteljahr 1920 sind 1349 bebaute und 307
unbebaute Grundstücke in Stuttgart in andere Hände
übergegangen , durch Kauf allein 317 Gebäulichkeiten im
Wert von 8,1 Mill . Mk . Das Quadratmeter der be¬
bauten Fläche kam durchschnittlich auf 267 Mk . , der un¬
bebauten Fläche auf 22 Mk.

Im ersten Vierteljahr 1921 sind 28 neue Woh¬
nungen in Groß -̂Stuttgart fertiggestellt worden . Die
Zahl der Vormerkungen für Familienwohnungen betrug
9173 . Durch Rationierung von Einzelzimmern und
Wohnungen wurden vom Januar bis Ende April 101
Einzelzimmer und 97 Wohnungen gewonnen.

Stuttgart , 28 . Mai . (Ausflugsverkehr der
Großstädte .) Das hießige Stadtschnltheißenamt ist
beim Reichsverkehrsministerimn vorstellig geworden, es
möchten mit größter Beschleunigung Ermäßigungen für
den Ausslugsverkehr an den Samstag -Nachmittagen und
Sonntagen eingeführt werden, damit es den Bewohnern
der Städte wieder möglich sei , für einen einigermaßen
erschwinglichen Fahrpreis in die nähere oder weitere Um¬
gebung zu gelangen . Diese Forderung ist umso mehr

^begründet, als z . B . Berlin und Hamburg für ihren
^ Vorortsverkehr weit niedrigere Tarife haben , als sie für
' Stuttgart und seine Umgebung gelten. Es muß eine

gleichmäßige Behandlung der Großstädte erwartet werden.
Todesfall . Im Alter von .59 Jahren ist Ober -

regieruugsrat a . D . ErnstxSchütz gestorben , der bis
Shm April ds . Js . als Perfonalreferent für die stän¬
digen evangelischen Lehrer im Oberschulrat tätig war .
Von 1884— 1898 stand er im evaug. Kirchendienstt

Krankenkassenw ahlen . Bei den Krankenkassen -
vusschpß,vghle,i Litera 6 (Handelsgewerbe) entfielen
auf den Wahlvorschlag 1 (Christi . Gewerkschaften , Deutsch¬
st . Handlungsgehilfen usw . ) 16 Vertreter , aufdenWahl -
borsthlng 2 (Freie Gewerkschaften ) 21 Vertreter und ans
o ?n Wahlvorschlag 3 ( Versicherungsangestellte) 3 Ver¬
treter .

Cannstatt , 28 . Mai. (Todesfall . ) Im Karl-
-Qga-Krankenhaus starb naR - einer schweren Operation

der Herausgeber der „Cannstatter Zeitung "
, Rudolf

Kraut im Mer von 60hz Jahren . Er war als Sohn
des späteren Gymnasialrektors Kraut , der in Hall ver¬
storben ist , in Heilbronn geboren und hatte zu Cann¬
statt Beziehungen geknüpft, wo sein Vater vorher am
Gymnasium tätig war . Am 1 . Mai 1888 übernahm
er die „Cannstatter Zeitung " und kaufte später die zweite
hier erscheinende Zeitung , den „Neckarboten"

, auf . Aus
kleinen Verhältnissen hat er seine Zeitung auf die Be¬
dürfnisse einer großstädtischen Tageszeitung umgestellt.
Kraut war eine stille , zurückgezogene und durchaus vor¬
nehme Natur . Mit ihm schied ein Mann aus dem Le¬
ben, der in Zeitungsverlegerkreisen durch seine Persönlich¬
keit und seine geschäftlichen Kenntnisse größte Hochach¬
tung genoß . Als ein aufrechter und warmherzig deutsch
fühlender Mann hat er an dem Geschick des Vaterlands ,
dem er im Weltkrieg seinen einzigen Sohn hingeben
mußte , persönlich schwer mitgetragen . Im Kreise der
Zeitungsverleger und bei allen denen, die ihn in seiner
stillen Zurückgezogenheit kannten , wird sein Andenken in
Ehren gehalten werden.

Leonberg , 29 . Mai. (Pferdezucht !) er ein . ) Der
Verein zur Förderung der Pferdezucht im hiesigen Be¬
zirk ernannte den bisherigen Vorsitzenden Freihcrrn v .
Gaisberg zum Ehrenvorsitzenden und wählte Fabrikant
Reyerle-Weilderstadt zum ersten Vorsitzenden .

Ruchsen a . d . Jagst , 29 . Mai. (Einbruch .) Im
hiesigen Bahnlwssgebäude wurde eingebrochen. Aus
Säcken wurde Zucker entnommen . Aus dem Fahrkarten¬
gestell heraus wurden sämtliche Fahrkarten auf die Straße
geschleudert , die allerdings bis auf einen kleinen Teil
'wieder zusammcngelesen werden konnten.

Balingen , 92 . Mai . ( H o lz v e r kau f . ) . Die Stadt
Balingen hat in den letzten Tagen einen Teil ihres heu¬
rigen Holzansalls um 205 Prozent der Forsttaxe frei¬
händig abgesetzt . Bei einem Verkaussversuch im öffent¬
lichen Aufstreich Anfang Februar ds . Js . waren ihr
bei den damaligen höheren Holzpreisen für das Holz
150 Prozent geboten worden . Für altes Holz (gefällt im
Frühjahr 1920 ) erlöste sie 190 Prozent .

Tuttlingen , 29 . Mai . (Sängerfest .) Am 9,
und 10 . Juli findet hier das 14 . Schwarzwaldgau -Sän -
gerfest statt , woran sich 43 Gauvereine mit 2356 Sän¬
gern und 27 Vereine außer Gau mit 1150 Sängern betei¬
ligen werden . Am Wettgesang nehmen 24 Vereine im
Gau und 18 Vereine außer Gau teil .

Baienfurt OA . Ravensburg, 28 . Mai. (Hagel¬
schäden . ) Am Mittwoch nachmittag wurde unsere Ge¬
gend von einem schrecklichen Unwetter heimgesucht , das
besonders in Menzeuhäusle , Greut , Reichshaufen und
Snltpach schweres Unheil anrichtete. Ein etwa 15 Mi¬
nuten lang anhaltender Haael vernichtete in wenigen
Aue ' blicken den größten Test der Ernte. Auch in den

entstand schwerer Schaden . Das Unwetter sollOe -' '
am in der Gegend von Wolpertswende und Mvchen-
. . a -' bu - ff haben .

Heilbronn , 29 . Mai . (Tagung der Reichs¬
eisenbahn - Präsidenten . ) Am Samstag began¬
nen im großen Rathaussaal die Besprechungen der Rerchs-
eisenbahn-Präsideuteu sämtlicher großen Eisenbahndirek¬
tionsbezirke der deutschen Reichseisenbahnen. Den Vor¬
sitz der Tagung , bei der etwa 30 Eisenbahnpräsidenten
zugegen sind , führt Reichsverkehrsminister Dr . Grü¬
ner . Die Stadtverwaltung begrüßte die Konferenzteil¬
nehmer . Die Gegenstände der Besprechung entziehen sich
der öffentlichen Kenntnis . Am Samstag nachmittag
fand eine Einfahrt in das Salzbergwerk Kvchendorf um»
Besichtigung der Saline Friedrichshall in Jagstfeld statt .

Personenschiffahrt auf dem Neckar . Die
Personenfahrten auf dem Neckar von Heilbrvnn nach
Heidelberg sind nun wieder jeden Sonntag ausgenommen.
Das Dampfschiff fährt jeweils in Heilbrvnn Sonntags
7 . 30 Uhr vorm . ab. Die Rückfahrt von Heidelberg nach
Neckarsteinach beginnt 3 .50 Uhr nachmittags .

Die Stadtverwaltung hat zur Errichtung einer Mühle
zusammen mit der Firma Hagenbucher GBMhr und
elektrische Kraft zur Verfügung gestellt. ^

Baden .
Pforzheim , 29 . Mai . Im Verlauf des Besuchs des

Reichskanzlers Dr . Wirth am letzten Mittwoch benützte
der Vorsitzende der Handelskammer Pforzheim, .

Kom¬
merzienrat Emil Kollmar , die Gelegenheit, die auf¬
getauchten seltsamen Vorschläge über Abgabe der
Schmuckgegenstände zu erörtern . Dabei wies er
auf die ungeheuren Schäden hin , welche eine derartige
Maßregel für die Allgemeinheit sowohl , wie für die In¬
dustriestadt Pforzheim mit ihrer Schmuckwareniudustrie
im Gefolge haben würde . Der Reichskanzler, wie der
badische Finauzminister versicherten , daß die maß¬
gebenden Stellen eine solche Abgabe der
Schmuckgegenstände niemals ins Auge ge¬
faßt hätten . (Tie Zentrums -Parlameuts -Korr . hatte
darüber berichtet.)

Mannheim , 29 . Mai . An der Fronleichnamspro¬
zession nahmen hier 15 bis 20 000 Personen teil .

Oftersheim b . Schwelungen , 29 . Mai . Der 20jährige
Fabrikarbeiter Eugen Baust lauerte seinem Stiefvater ,
dem Fabrikarbeiter I . Baust , in der Toreinfahrt sei¬
nes Hauses auf und schlug ihn mit einem Beil nieder.
Die Verletzung ist lebensgefährlich.

Wiesloch , 29 . Mai .
'

Ein von Karlsruhe kommender
Privatkraftwagen fuhr bei dem Versuch , einein Kinder¬
sportwagen auszuweichen, mit großer Wucht an einen
Randstein . Das Auto wurde sehr erheblich beschädigt
und der Kindersportwagen zertrümmert . Das Kind blieb
jedoch unverletzt.

Gaggenan , 29 . Mai . Der Kommunalverband Ra¬
statt-Land wird außer dem durch die Reichszuckerstelle
überwiesenen , Einmachzucker der Bevölkerung noch wei¬
tere drei Pfund auf den Kopf aus den durch Einspa¬
rung erzielten Vorräten des Kommunalverbands zur Ver-
teiluna bringen .

PsMlendorf , 29 . Mai . Ein sehr starkes Hagelwet¬
ter , das vor allem dem Getreide grosen Schaden zage
fügt hat , wütete in der Umgebung der Stadt . Tie Hagel¬
körner lagen teilweise 30 Zentimeter hoch .

Durbach, 29 . Mai . Bei einem Gewitter suchte der
Rebmann Kiefer von Bettenar mit seiner Frau unter

j
einem Kirschbaum Schutz . Der Blitz schlug in di s m

i Baum und tötete die Frau sofort, während der Pia m
betäubt wurde und schwere Brandwunden erhielt .

Tiengen , 29 . Mai . Der zwischen Unteruietting 'M und
^ Tiengen verkehrende P er so n e np 0 stw a g c n ist an
! einer abfallenden Stelle umgestürzt . Äabei w rd ' n

mehrere Personen verletzt . Eine Frau mußte mit chhwe
ren Verletzungen ins Spital geschätzt punchen .
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Lokales.
— Gasvergiftung . Beim Graben eines Brunnens

in Bubenorbis bei Hall ist wieder einer der nicht selte¬
nen Fälle eingetreten , daß die Arbeiteirden durch Gasver¬
giftung in Lebensgefahr tarnen . Nicht immer läuft die
Sache so verhältnismäßig günstig ab wie dort , meist
sind Menschenleben zu beklagen . Es gibt aber ein ein¬
faches Mittel , uni einen Schacht von giftigen Gasen so
weit zu reinigen , daß der Schacht ohne Gefahr betreten
werden kann . Man läßt einen geöffneten Regenschirm,
dessen Griff vorher mit einem Gewicht beschwert wird , an
einem Strick in den Schacht hinunter . Dann zieht man
ihn rasch hinter einander mehrere Male auf und ab.
In wenigen Minuten ist die Lust in dem Schacht so weit ,
verbessert, daß eine Kerze unten brennt und das ist das
Zeichen , daß die Luft erngeatmet werden kann. Auch
für Zimmer , in denen Leuchtgasausströmungen vver-
mutet werden, eignet sich dieses Mittel . Vor dein Hinab¬
steigen in Brunnenschächten, Kanalleitungcn und an¬
dere Erdeinschnitte werfe man ein an einem Draht be¬
festigtes brennendes Strohbündcl hinab ; löscht das Feuer
aus , so ist kein oder nur wenig Sauerstoff vorhanden , der
Schacht darf also nicht betreten werden.

— In der heiße » Sommerzeit . Zur Vorbeu¬
gung gegen den Hitzschlag empfiehlt sich Zitron en -
saft . Wenige Tropfen , die man , sofern man kein Was-,
ser zur Hand hat , aus die Zunge träufelt , genügen voll¬
kommen , um die durch die Hitze erschlafften Lebensgeister
wieder neu zu beleben und der Gefahr des Hitzschiags zu
begegnen. — Bei stark erhitztem Körper vermeide man
den kalten Trunk oder arbeite wieder im vorherigen Tempo
weiter , damit der Körper sich nicht so rasch abkühlt. Hef¬
tiger , akuter Magenkatarrh , augenblicklicher Schlag , Lun¬
genentzündung oder Lungenschwindsucht können die Folgen .
eines unbedachten Trunks sein . — Bienen - , Mücken - und
Ameisenstiche sind in der heißen Jahreszeit an der Ta¬
gesordnung . Es gibt aber ein gutes Mittel dagegen.
Man reibe die geschwollenen Stellen mit Baumöl gut
ein oder befeuchte sie mit einer Mischung von einem Teil
Salmiakspiritus , zwei Teilen Weinessig und einigen Trop¬
fen Lawendelöl.

— 6 Uhr Ladenschluß. Der sozialpolitische Aus¬
schuß des Reichswirtschaftsrats beantragte bei der Reichs¬
regierung , baldigst durch entsprechende Aenderuug der
Reichsgewerbeordnung den Gemeinden die Möglichkeit zu
geben , nach Anhörung der beteiligten Arbeitgeber und
Angestellten den Ladenschluß auf eine frühere Stunde
als 7 Uhr abends anzusetzen .

— Wochencndkarten. Die Einführung von Soun-
tagssahrkarten zu ermäßigten Preisen ist vom Reichsver-
kehrsmiuister genehmigt worden . Sie werden vom 1 . Juli
ab ausgegeben ; die Ermäßigung beträgt 33 Hz Prozent .
Tie Karten können von den Direktionen bis zu einer
Entfernung von 60 Klm . , ausnahmsweise bis zu 75 Klm.
ausg ' gcbcn werden . Tie Karten sind also nicht eiwa für
alle beliebigen Strecken zu haben. Eine Nmeruug g gen
die frühere Einrichtung bedeutet es , wenn die Eijmba

'
hu-

direktiouen ferner ermächtigt werden , die Sonntagssahr -
karten schon mit Geltung vom Samstag mittag au
auszugeben . Es wird dadurch eine Art von Wochencnd -
karten geschaffen , wie sie insbesondere in England üblich
sind .

— Rener Fahrplan . Am 1 . Juni ds . Js . tritt
ein neuer Fahrplan i n Kraft . Hiezu werden neu aus¬
gegeben : Tie Aushangfahrpläne der Eisenbahn -General -
direktion Stuttgart und der Tampsschisfahrt aus dein
Bodensee, sowie der durch den Abschnitt 84 „Wichtigste
Anschlußstrecken in Baden , Bayern und Vorarlberg " er¬
weiterte amtliche Tascheufcchrplan .
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— Ter Landesausschntz für Jugendpflege hielt
kürzlich die erste Jahresversammlung ab . Im Landes¬
ausschuß sind jetzt 72 Jugendvereinigungen mit rund
190 000 Mitgliedern vertreten .

— Keine Tariferhöhung im besetzten Gebiet . Tie
feindliche Rheinlandskommission hat den am 1 . Juni
ds . Js . in Kraft tretenden neuen Eisenbahntariferhöhungen
nicht zug stimmt . Infolgedessen behalten innerhalb des
besticken Gebiets die alten Fahrpreise ihre Gültigkeit . Bei
Reisen aus dem besetzten ins unbesetzte Gebiet gelten
jedoch die neuen erhöhten Tarife .

— Bntzgr,ai )r. Kommt man im Freien in ein Ge¬
witter . so soll man möglichst vermeiden , unter Bäumen
Schutz zu suchen, namentlich gelten Tannen , Eichen , Birn¬
bäume , Bäume mit spitzen, langen Kronen oder gar
mit dürren Aesten als gute Blitzlciter . Weniger ge¬
fährlich sind Buchen und Linden . Im Wald sind Lich¬
tungen und die Ränder zu umgehen . Feldgeräte wie
Hacken und Sensen lege man ab . In der Mitte der
Straße ist man sicherer als unter dem Trauf der Wäume .
Im Haus vermeide man jeden Luftzug : man schließe die
Fenster und öffne die Türen . Die Nähe von metallenen
Gegenständen wie Oefen , Wasserleitung , Stromleitung
ist zu meiden .

Aus der Heimat.
Aus der Sitzung des Gemeinderats vom 24 . Mai

1921 . Wasser Verschwendung . In den höher gelegenen
Stadtteilen macht sich hier jetzt schon bei Beginn der Bade -
saison empfindlicher Wassermangel geltend . Nach einer
in den letzten Tagen erfolgten Messung liefern aber die
3 städt . Wasserwerke trotz der anhaltenden Trockenheit
immer noch 53,6 Sekundenliter Wasser , so daß auf den
Kopf der Einwohnerschaft im Tag noch über 1000 Liter
kommen . Nur gewissenlose Wasserverschwendung seitens
einzelner Konsumenten trägt daher die Schuld an der
augenblicklichen Wasserklemme , die bei einem Brandfalle
die bedenklichsten Folgen haben könnte . Die seither ge¬
übte Kontrolle hat sich als ziemlich wirkungslos erwiesen .
Da eine wirksame Bekämpfung der Wasserverschwendung
nach den Erfahrungen an anderen Orten nur durch die
Einführung von Wassermessern möglich ist, sollen Wasser¬
messer nunmehr auch hier und zwar zunächst in allen
Gewerbe - und Geschäftsbetrieben eingesetzt werden . Der
Gemeinderat beschließt demzufolge , in alle Wasserleitungen
für gewerbliche und Luxuszwecke bis längstens 15 . Juni
ds . Js . Wassermesser einsetzen zu lassen . Der Einbau der

Sitzung des Gemeinderats
am Dienstag , den 31 . Mai 1921 , nachm . 5 Uhr .

Tagesordnung :
1 . Notstandsarbeiten .

. 2. Verkauf des gefällten Langholzes .
3 . Verschiedenes .

Wassermesser erfolgt durch das Stadtbauamt auf Kosten
der Hauseigentümer . Auf Wunsch werden die Wasser¬
messer von der Stadt auch mietweise gegen einen monat¬
lichen Mietzins von 1 Mk . 50 Pf . für Wassermesser bis
zu 3 cbm stündliche Leistung und 2 Mk . für größere Messer
überlassen . Die Berechnung des Wasserverbrauchs erfolgt
ab 1 . Juli ds . Js . nach Angabe des Wassermessers mit
30 Pf . für 1 cbm . Die Pauschalsätze des Wasserzins¬
tarifs werden vom gleichen Zeitpunkt ab auf das Doppelte
erhöht , so daß die Grundtaxe für 1 Wohnung von 1— 2
Zimmern mit Küche von 4 Mk . auf 8 Mk . u . s . w . er¬
höht wird . Den Besitzern der hier noch im Betriebe be¬
findlichen Wassermotoren und mit Wasser betriebenen Per¬
sonenaufzüge wird die Auflage gemacht , sich bis spätestens
1 . Mai 1922 mit elektrischer Betriebskraft zu versehen .
Privathaushaltungen , bei welchen 2mal eine Wasserver¬
schwendung festgestellt wird , werden künftig ohne Weiteres
mit Wassermesser versehen . Der Gemeinderat hofft durch
diese Maßnahmen , die ohne Verzug durchgeführt werden
sollen , den großen Schwierkgkeiten , die bei weiterem Zurück¬
gang des Wasserstandes durch die Wasservergeudnng für
den Kurbetrieb entstehen könnten , Vorbeugen zu können .

(Fortsetzung folgt .)

Die Elsenbahnpreise ab 1. Juni .
Wildbad , 28 . Mai . Damit sich jedermann von der

neuen , starken Tariferhöhung der Eisenbahn ein Bild
machen kann , geben wir nachstehend eine Zusammen¬
stellung der Fahrpreise zwischen Wildbad und den Bahn¬
stationen des Bezirks , sowie einer Anzahl wichtiger Städ¬
ten Württembergs bekannt . Ab 1 . Juni kostet eine Reise
von Wildbad nach

Tarif - Kilometer 2 . Klasse 3 . Klasse 4 . Klasse

Calmbach 3
Höfen 6
Notenbach 9
Neuenbürg 13
Engelsbrand 14
Birkenseld 18
Brötzingen 20
Pforzheim 23
Stuttgart üb . Mühl . 83
Stuttgart üb . Calw 99
Mühlacker 36
Heilbr . a . H . üb .Biet . 89

Mark Mark Mark
1 .70 1 — — .70
2 .— 1 .20 — .80
3 — 1 .80 l .20
4 .30 2 .60 1 .70
4 .60 2 .80 1 .90
6 — 3 .60 2 .40
6 .50 3 .90 2 .60
7 .50 4 .50 3 —

27 .— 17 — 11 . —
33 — 20 .— 13 . -
12 .— 7 .50 4 .70
29 .— 18 .— 12 — .

7.50 4 .50 3 —
12 .— 7 .50 4,70
14 .— 8 — 5 .50
15 .— 9 — 6 —
16 — 9 .L0 6 . 50
33 .— 20 . — 13 —
39 .— 24 .— 16 —
92 — 55 .— 37 —
70 . — 42 .— 28 .—
44 .— 26 .— 18 .—
58 .— 35 — 24 .—

Dill -Weißenstein 23
Liebenzell 36
Hirsau 41
Calw 44
Teinach 48
Freudenstadt 99
Tübingen 118
Friedrichsh . üb . M . 281
Mergenth . ü . B . -B . 214
Reutlingen 133
Ulm (üb . Mllhlack .) 177

Der Mindestpreis für eine Fahrkarte beträgt in der
1 . Klasse 3 Mk'

. , in der 2 . Klasse 1 . 70 Mk . , in der 3 . KI .
1 Mk . und in der 4 . Klasse 70 Pfg . , für Hunde 1 Mk .
1 Kilometer kostet in der 1 . Klasse 58,5 , in der 2 . Klasse
32,5 , in der 3 . Klasse 19,5 und in der 4 . Klasse 13 , für
Hunde 10 Pfg . Dabei wird der Fahrpreis bis zu 5 Mk .
auf volle 10 , von 5 bis 10 Mk . auf volle 50 Pfennig ,
über 10 Mk . auf ganze Mark aufgerundet .

Für Schnellzüge erhöht sich der Zugfahrpreis und der
Schnellzugzuschlag der in Frage kommenden Klasse und
zwar (wie bisher 3 Zonen . ) . In der 1 . Zone (bis zu
Entfernungen von 75 Kilometern » kostet der Zuschlag in
der 1 . und 2 . Klasse 8 Mk . , 3 . Klasse 4 Alk . , in der
2 . Zone (76 bis 150 Kilometer ) in der 1 . und 2 . Klasse
16 Mk . , 3 . Klasse 8 Mk . , in der 3 . Zone »über 150 Kil .)
in der 1 . und 2 . Klasse 24 Mark , 3 . Klasse 12 Mark .

Arbeiterrückfahrkarten die jetzt auch an Beamte und
Angestellte ausgegeben werden , kosten ab 1 . Juni für Hin -
und Rückfahrt den einfachen Fahrpreis 4 . Klasse ; Schüler¬
rückfahrkarten (bis auf 100 Kilometer Entfernung ) um
halben Fahrpreis der 3 . oder 4 . Klasse für hin u . zurück.
Die Sätze für Monats - und Wochenkarten werden
ebenfalls erhöht , dagegen nicht die Preise für Bahnsteig¬
karten (50 Pfg s und Nachlösekarten .

Spiel - Plan des Landes -Kurtheaters
vom 39 . Mai bis 5 Juni .

Montag , 30 . 5 . „Luderchen " .
Dienstag , 31 . 5 . „Der letzte Walzer " .
Mittwoch , 1 . 6 . „Moral " .
Donnerstag , 2 . 6 . „Schwarzwaldmädel " .
Freitag , 3 . 6 . „Kindertragödie " .
Samstag , 4 . 6 . „Im weihen Rößl " .
Sonntag , 5 . 6 . „Kinokönigin " .

Krvkes Mtköllöll Egt
M üss neue Müe» Ser
I orpkllo - MkibinMlMk

-E . VMkklkükken in Leistung uvä Lusküdruug !

kill AeisterMck äellkrlMlveliM !

Tum-Vere!»

MR M , MMR
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Morgen abend 8 Uhr

Tumktunüs
kisr Illrnvr Mä WziilM ,

dsLr . Spgrikest vbeririiWSöll
Der Turnwart .

AontSN , äeil 30 . Mi
lüeubkit ! ^

„ laSereM
-

lump - in 3 LLtkli s . ImpkkgvM .
M ;v8tss , äk» 31 . Mi

Äeubeit !

»ver letrie UMer"
Vpsrvtte in 3 Litten v. g . 8trauii .

M MilLlliiMst
grau gestrichen , mit Tisch und
Hocker Mk . 550 .

Baumann , König - Karlstr .

kleiner gebrauchter

Ltnsedrank
8MM8M llr . Msemsuu

kbsrdsrüsdM .

Prospekt , Vorführung und sofortige Lieferung zu Orig .-
i Fabrikpreisen durch den Allein -Vertreter

für den Schwarzwald

! MI8 MM : SL , : MV0MMV7
Telephon Nr . 27 . Lieferant erster Firmen .

Keklilgei- » . iisninelien-
MMerverein MSbsü.

Heute abend 8 Uhr

Ausschuß -Sitzung
in der „alten Linde " .

Der Borstand .

Vielt - Verkauf
Am Mittwoch , den 1. Juni 1921 von morgens

7 Uhr ab habe ich wieder in Wildbad

im Gasthaus zur Eisenbahn
einen gr.Transporterstklassige

hochträchtige
Kalbinnen

junge trächtige Kühe
und KSlberkiihe

zum Verkauf, wozu Liebhaber frdl . einladet

W. M . Zürndorfer.

iilMiMgen .
Mittel ist

„6orn1IL '

Erhältlich

für 4 . luli auf 6 Mockien in 5ck>öner
Lage WIübaä5

1 Zimmer mit 2 kettenunck
Vernnckn , 1 MZäckienmsn5 .

und llockigelegenkeit.
Op . Adolf Ztübing,

i-ignau 3 . !VI . , r 'tiilippsruiisi ' /UI66 2 .

l - in ^ ers
Oöliststssssngssetiäii

smptisklt

ls. wurMeren.
Satter . Me . S«n-
kltiiren , Mmiae.

rWod kllMIg « M

Medsm OM.
74 LSmg-Lsrlstrsüe 74.

Küllstigk Ksukgkisgknllkit
Ein

Schiedmayer-
Pianino

wenig gespielt , unt . Garantie
preiswert zu verkaufen .

L. Mel , kieneleger
?korrkk!m

west!. Lsrl' krieär.-Slrsüe kl .
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